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Merſeburgiſeke Blätter
Zehnter Jahrgang. 8. Juni.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoörde.
Die ſämmtlichen Ortsbehoörden des hieſigen Kreiſes werden hiermit angewieſen, die

Klaſſen und Gewerbeſteuer Zu und Abgangsliſten fur die erſte Hälfte des laufenden Jah
res in den erſten Tagen des Monats Juni zu ſchließen, dergeſtalt, daß ſolche ohnfehlbar bis
zum 14. des genannten Monats hierher eingereicht werden. Diejenigen Ortsbehörden, welche
dieſer Anweiſung entgegen, bis zu dem geſetzten Tage die gedachten Liſten, oder in Erman
gelung von Zu und Abgaängen die vorgeſchriebenen Vacatſcheine nicht eingereicht haben,
e p. dazu durch Boten, die auf Koſten der Saäumigen von hier abgeſandt werden,
veranlaſſen.

Jm uübrigen empfehle ich bei Aufſtellung dieſer Liſten die groößtmoöglichſte Umſicht und
Sorgfalt, und erwarte insbeſondere, daß alle und jede Veraänderungen, die ſich vom Januar
ab, bis zu den erſten Tagen des Monats Juni in den reſp. Communen zugetragen haben,
nachgewieſen, auch bei den abgehenden KlaſſenſteuerCottribuenten die laufenden Nummern,
unter welchen dieſelben in der Veranlagungsliſte fur das Jahr 1836 aufgefuührt ſtehen,
angemerkt werden.

Die bei der Reviſion der einzureichenden Liſten ſich ergebenden Unregelmäßigkeiten werde
ich ahnden und wegen unberuckſichtigt gelaſſener Veranderungen, die den Schein einer ab
ſichtlichen Verſchweigung mit ſich fuühren konnten, die Unterſuchung gegen die betreffenden
Ortsbehoörden einleiten.

Gleichzeitig ſind auch die auf das pflichtmaßigſte aufzuſtellenden Reſtverzeichniſſe ber
die fur das erſte Halbjahr uneinziehbar gebliebenen KlaſſenſteuerBeträge in duplo einzu-
reichen. Merſeburg, den 34. Mai 1836.

Der Königl. Landrath des Merſeburger Kreiſes, Starcke.

Der große Opferprieſter. Jnſel, wenigſtens 60,000 Mann; 3) Neger,
Die enthuſiaſtiſchen Verehrer Napoleons

werden nicht wenig ſtaunen, wenn ſie die un
geheure Zahl Menſchen erfahren, die er ſeinem
Ehrgeize, ſeiner Habſucht, dem beleidigten
Stolze und Rachſucht wegen, in den von ihm
gefuhrten Kriegen und Schlachten opferte.

45 Der Krieg auf St. Domingo vom Jahre
4801 bis 1806 mit Touſſaint Louverture, und
nach deſſen Abfuhrung mit ſeinen Nachfolgern,
vernichtete: Franzoöſiſche Soldaten und Ma-
troſen, 60,000 Mann 2) weiße Bewohner der

ebenfalls 50,000 Mann.
2) Der Seekrieg mit England von 1802

bis Ende toödtete in Schlachten, durch Krank
heiten, in Gefangenſchaften, ferner durch Ver
heerungen in Städten und auf den Kuüſten,
maßig gerechnet, von Franzoſen, Englan-
dern und den beiderſeitigen Bundesgenoſſen,
200,000 Mann.

3) Der kurze, aber ſehr blutige und im
Spatherbſt gefuhrte Krieg des Jahres 1805
todtete auf beiden Seiten gewiß 150,000 Mann,
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wenn man die zerſtörten Einwohner und die
durch Lazarethſeuchen Getoödteten mitrechnet.

4) Der Aufſtandskrieg in Kalabrien von
1805 bis 1807 verdarb wenigſtens 100,000
Mann.5) Der nordiſche Krieg von 1806 bis 1807
nahm in Deutſchland, Polen, Rußland und
Frankreich gewiß 300,000 Mann weg.

6) Der ſpaniſche Krieg. Wenn man nach
Napoleons eigenen Berichten rechnet, ſo wird
man allerdings die Zahl zu groß finden. Wa
ren ſeine Berichte wahr geweſen, ſo hatte nach
zwei Jahren in Spanien kein Mann mehr ge
funden werden muſſen. Nach einem ſehr ma
ßigen Ueberſchlage ſind 200,000 Franzoſen und
franzöſiſche Bundesgenoſſen, und eben ſo viele
Englander, Spanier und Portugieſen, jedes
Alters und Geſchlechts, durch Schlachten, Ver
wuſtung, Hunger, Mord und Seuchen, all
jährlich umgekommen. Dies macht vom Herbſt
1807 bis zum Herbſt 1813, in ſechs Jahren, die
ungeheure Summe von 2,400,000 Menſchen.

5 Der Krieg in Deutſchland und Polen
im Jahre 1809 lieferte auf beiden Seiten ge
wiß 300,000 Mann.8) Der Feldzug von 1812 koſtete, wenn
man die ungeheure Begleitung des Troſſes
mitrechnet, das Leben von 500,000 Franzoſenund Verbundeten; 300,000 Ruſſen in Schlach
ten, Lazarethen, verbrannten Staädten und Dor

fern; wenigſtens 200,000 in Polen, Deutſchiand und Frankreich durch die peſtartigen Krank

heiten, welche die verhungerten franzoſiſchen
Pferdefleiſchfreſſer allenthalben hintrugen, alſo
1,000,000 Menſchen.

9) Den Feldzug von 1813 kann man, Alles
in Allem gerechnet, geringe angeſchlagen, auf
450,000 Menſchen ſchaätzen.

Die kleinen Kriege dieſer Jahre, welche Na
poleon auch angezettelt und unterhalten hat,
ſind hierzu nicht mitgerechnet. Wenn man
dieſe Summen zuſammennimmt, ſo giebt es
ein Facit von

5 Mill. und 80,000 Menſchen,
die der franzöſiſche Tyrann in ungefähr 10 Jah
ren vom Leben zum Tode gebracht hat. Ver-
theilt man dieſe Summen, ſo bekommt jedes
Jahr richtig ſeine halbe Mill. Menſchen. Wie
viel Menſchenleben und Menſchengluck er da
durch im Keime erſtickt hat, liegt außer aller
menſchlichen Berechnung.

Das Pfingſtlauch.
Die Hausfrauen beklagen ſich, beſonders in

dieſem Jahre, mit Recht uüber den Mangel an
grünem Gemuſe in den erſten 6 Monaten des
Jahres. Jn Niederſachſen bauet man, um
dieſem Mangel mehr abzuhelfen, noch eine
Pflanze, welche in hieſiger Gegend wenig be
kannt iſt, doch aber alle Empfehlung verdient.
Es iſt dies das ſogenannte Pfingſtlauch, wel
ches ſich durch leichte Cultur und feinen Wohl-
geſchmack ſo empfiehlt, daß es zu und nach
Pfingſten in jener Gegend weder an der Tafel
des Reichen, noch an der des Unbemittelten
fehlt und daher Haus fur Haus cultivirt wird.

Cultur des Pfingſtlauchs.
Man theilt ein ungedungtes Beet in Rei

hen ab, jede 1 Fuß von der andern enkfernt.
IJn dieſen Reihen ſetzt man zu Bartholomä
(24. Auguſt) in der Weite von 1 Fuß eine
Zwiebel und druückt ſie feſt ein, ſo daß nur die
aäußerſte Spitze zu ſehen bleibt. Ohne etwas
Weiteres zu thun, laßt man ſie nun Herbſt und
Winter ſtehen, halt ſie jedoch von Unkraut rein.
Jm Fruühjahr wird um jede Pflanze friſcher
Duünger gelegt und ſie neu mit Erde beworfen.
So bleibt ſie bis Pfingſten, zu welcher Zeit ſie
als das feinſte Gemüſe dient. Diejenigen
Pflanzen, welche man wieder zum Einpflanzen
zu Bartholomä beſtimmt, muüſſen zu Johannis
aufgenommen werden.

Zubereitung als Gemuüſe.
Man zieht die auf den Lauchzwiebeln be

findliche Haut ab, ſchneidet den Schwanz da
von, ſo weit er grun iſt, thut ſie ſodann mit
etwas Salz in kochendes Waſſer und laßt ſie
darin weich werden. Hierauf gießt man das
Waſſer ab und thut ſie nun in Rindfleiſchbruhe,
nimmt dazu, der Maſſe angemeſſen, etwas
Butter, Honigkuchen große Roſinen, etwas
heißen Pfeffer, auch einige Nelken, und kocht
ſie damit 4 Stunde durch. Hierauf richtetman ſie über dem Rindfleiſche an.

Der Gaärtner Pilz im neuen Garten am
Gotthardtsthore hat dieſes Gemüſe auf An-
rathen cultivirt und iſt bei demſelben zu haben.

Ein Herr war ſo geizig, das er des Nachts
in den Stall ging und ſeinen eigenen Pferden
das Futter ſtahl. Einſt aber erwiſchten die
Knechte den Dieb und prügelten ihn in der



179
Dunkelheit ſo jammerlich durch, daß er wenig
ſtens im dieſer Hinſicht von ſeinem Geiz abließ.

Jch lernte noch keinen Stand kennen, wo
man mit ſeinen Mitteln zufrieden, wie noch
kein Jahr, wo den Leuten das Wetter recht war.

2 J
e

Wer hinterm Rücken Freundes Ruf begeifert,
Jhn nicht vertheidigt, wenn ein andrer ſchmaht,
Und witzelnd, ein geprieſ'ner Zungenheld,
Es ruhmlich findet, Lacher zu gewinnen
Wer was er nie geſehen frech erdichten
Und ihm Vertrautes nicht verſchweigen kann,
Der, der iſt ſchwarz vor dieſem hüte dich.

Sag', wer iſt frei? der Weiſe iſt es, der
Sich ſelbſt beherrſcht, der Armuth nicht, nicht Feſſeln,
Ja ſelbſt den Tod nicht ſcheut der ſtark
Der Leidenſchaften Heer entgegentritt
Und Ehrenſtelleu zu verſchmah'n verſteht;
Der glatt und rund das ganz iſt, was er iſt,
An dem nichts Aeußerliches haften bleibt,
Den ſelbſt das wandelbare Glück niemals bethort!

Dreiſylbige Charade.
Froöhnt ein Mann den letzten Beiden oft mit wei

biſchem Geluſt,
Laäßt der Schluß ſich ſicher n ſein Kopf die

Erſte iſt.
Und daß in dem Grad ſein Dunkel ihm verſchönt ſein

eignes Bild,
Als im Ganzen ſich die Große tauſchend unſerm

Blick enthullt.

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck:
Stiefelknecht.

Bekanntmachungen.
(356) Bekanntmachung. Durch die

Erfahrung iſt die Einimpfung der Schutzpocken
als das ſicherſte Schutzmittel gegen die Men
ſchenpocken nachgewieſen worden. Bleiben Ein
zelne, der geſchehenen Einimpfung ungeachtet,
noch anſteckungsfaähig, ſo iſt doch jeden Falls die
Pockenkrankheit eines Vaccinirten nicht gefaähr
lich und in ihren Folgen für die Geſundheit der
Erkrankten nicht nachtheilig. Dem Regulativ
über die ſanitaäts- polizeilichen Vorſchriften bei
den am häuſfigſten vorkommenden anſteckenden
Krankheiten (Geſetzſammlung 1835. S. 239.)
gemaäß, empfehlen wir daher wiederholt jedem
Bewohner der hieſigen Stadt, ſich ſelbſt, ſeine
Kinder, Pflegbefohlnen und andern Angehoöri-.

gen ohne zureichende, von Sachverſtändigen an
erkannte Hinderungsgrunde der Schutzpocken
Jmpfung nicht zu entziehen. Die Geſammt-
Jmpfungen, welche, jenem Regulativ zufolge,
Statt finden ſollen, werden von uns veranlaßt
und die betreffenden Jndividuen mit ihren Kin
dern dazu beſonders eingeladen werden.

Hierbei wird zugleich auf zwei geſetzliche
Vorſchriften beſonders aufmerkſam gemacht:

4) nach den F. 9. und 48. des angefuühr-
ten Regulativs ſind alle Familienhaupker,
Haus und Gaſtwirthe und Medicinalper-
ſonen ſchuldig, jeden Fall von Erkrankung
an den Pocken, bei Vermeidung einer
Geldſtrafe von 2 bis 5 Thalern oder
3 8taägigem Gefangniß, der Polizeibe
horde anzuzeigen

2) nach H. 54. jenes Regulativs ſollen, wenn
Kinder bis zum Ablauf ihres erſten Le
bensjahres ohne erweislichen Grund un-
geimpft geblieben ſind und demnachſt von
den naturlichen Blattern befallen werden,
deren Eltern oder Vormuünder wegen der
verſaäumten Jmpfung in Hinſicht der da
durch hervorgebrachten Gefahr der An-
ſteckung, in eine polizeiliche Strafe von
2 5 Thalern Geld oder 3 8 Tagen Ge
fangniß genommen werden.

Wir werden dieſe Strafbeſtimmungen mit
Strenge in Anwendung bringen, hoffen indeß,
dieſer Unannehmlichkeit durch forgfaältige Be
nutzung des bewährten Schutzmittels der Ein
impfung ganzlich uberhoben zu werden.

Merſeburg, den 2. Juni 1836.
Der Magik ſt rat.

(3641) Obſt- Verpachtung. Das dies
jahrige Obſt, namentlich an Kirſchen, Pflau
men, Aepfeln und Birnen, in der Anpflanzung
an dem Froſche, inſoweit ſolches der hieſigen
Commun noch zuſtaändig iſt, ſoll

Mittwoch, den 15. Juni d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

an Magiſtratsſtelle öffentlich verpachtet wer
den, und haben ſich Pachtluſtige daſelbſt ein
zufinden.

Merſeburg, den 4. Juni 1836.

Der Magiſtrat.
(357) Bekanntmachung. Es ſind

vor einiger Zeit in dem Kaufladen des Schnitt
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handlers Herrn Auguſt Steckner einige Gold
ſtücke zuruckgelaſſen und gefunden worden.

Wir bringen dies hierdurch zur offentlichen
Kenntniß.

Merſeburg, den 2. Juni 1836.

Der Magiſtrat.
(363) Freiwilliger Verkauf.
Land- und Stadtgericht zu

Merſeburg.Die den Wittigſchen Erben, dem Schenk
wirth Friedrich Auguſt Wittig und Conſorten
zugehoörige, in dem ſogenannten Vorwerke sub
Nr. 398. des Hypothekenbuchs in Merſeburg
gelegene, aus einem brauberechtigten Hauſe
ſammt Hof, Garten und Seitengebaäude nebſt
ſonſtigen Pertinenzien in der Oberbreitengaſſe
beſtehende Beſitzung, abgeſchatzt auf 2415 Thlr.
25 Sgr zu Folge der nebſt Hypotheken-
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe, ſoll

am 14. September d. J.,
Nachmittags 5 Uhr,

durch unſern Deputirten, Herrn Oberlandes
gerichts-Referendarius Hubner, an ordentli-
cher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

(367) Obſt- Verpachtung. Zu Ver
pachtung der diesjahrigen Obſtnutzung
in den Königl. Wehrichten und Holzungen iſt

1) fur das Mühlholz bei Schkeuditz
zum 25. Juni dieſes Jahres,
in der Wohnung des Herrn Oberforſters
Kirſchner in Schkeuditz,

2) fur das Probſteiholz, den Faſangarten,
das Werder-, Helfurths-, Oſtrauer, Göh-
litſcher- und Hohndorfer auch Schlaufs-
Wehricht, ſo wie fur das Burgliebenauer
Holz,

zum 27. Juni dieſes Jahres,
in dem Hoſpitalgarten vor der Vorſtadt
Neumarkt allhier,

Vormittags 10 Uhr, ein Licitationstermin an
beraumt, zu welchem man Pachtluſtige mit der
Bemerkung einladet, daß Nachgebote nicht an
genommen werden.

Merſeburg, den 3. Juni 1836.
Königliche Forſt-Jnſpection.

(327) Verpachtung. Die hieſige
Braun und Weißbier Brauerei ſoll auf 6,

oder auch, nach Befinden, auf mehr Jahre,
vom 1. Januar kommenden Jahres ab, an
den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtluſtige werden eingeladen,

den 8. Juli dieſes Jahres,Vormittags 10 Uhr,
in der Expedition des mitunterzeichneten Juſtiz
Commiſſarius Wagner zur Abgabe ihrer Ge
bote zu erſcheinen. Bei demſelben konnen die
Pachtbedingungen eingeſehen bei ihm auch
die Zuſendung von Abſchriften derſelben bean
tragt werden. Die Unterzeichneten bemerken
noch, daß das bekannte Merſeburger Braun
bier auch jetzt noch in entferntere Gegenden
Abſatz findet.

Merſeburg, den 20. Mai 1836.
Die Deputirten der Braucommun.

Wagner. Dr. Jliſch. Querfurth.
Schaäfer. Morgenroth.

(350) Tuch- und Leinwand-Lie-
ferung. Die Lieferung der Zeuge zu den
Chauſſéewarter Montirungen ſoll auf dem
Wege der Submiſſion an Diejenigen uüberlaſſen
werden, welche den desfallſigen Anforderungen
durch die eingeſchickten Proben nebſt beigeſetz-
ten Preiſen am beſten genugen. Jch fordere
daher Unternehmer auf, ihre desfallſigen Ein
gaben verſiegelt und portofrei ſpäteſtens bis

z um 45. Junt d. J.,Vormittags 414 Uhr,
an mich zu befoördern, auch nach Belieben zu
vorgedachter Stunde in meinem Geſchaftszim
mer zu erſcheinen, um der Eröffnung der Ein
gaben beizuwohnen. Es iſt dabei auf folgende
Bedingungen Rückſicht zu nehmen und deren
Genehmigung in den Schreiben zu verſichern:
4) Die Auswahl unter den Licitanten bleibt

vorbehalten, dieſe aber bleiben bis zur er
folgten Auswahl an ihre Offerten gebunden.

2) Die Lieferung betrifft jährlich ungefähr
415 Ellen blaues Tuch à 1 Thlr. 4 Sgr.540 Ellen graues Tuch à 284 Sg r.; 19 Le
len rothes (Carmoiſin) Tuch à 2 Thlr.
12 Sgr. 260 Ellen Futterboy à 9 Sgr.850 Ellen Futterleinwand à 34 Sgr. ün
bedeutende Abweichungen von dieſen Prei
ſen ſind jedoch zulaſſig, ſofern ſie der Qua
litat der Materialien entſprechen.

3) Die hier angegebenen Quantitaäten der
Zeuge (bei gewiſſen, von Jedem neben der
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Probe zu bemerkenden Breitenmaaßen) kon
nen um ein Viertheil vermehrt oder vermin
de werden, wonach ſich die Entſchadigung
richtet.

M Es wird mit den Unternehmern auf die
nachſten drei Lieferungen, die reſp. bis Ende
September 1836, 1837 und 1838 zu been
digen ſind, abgeſchloſſen.

5) Unternehmer tragen die Koſten der Licita
tion, der Contracts Stempel und der Co
pialien.

6) Unternehmer laſſen die Vergleichung ihrer
gelieferten Zeuge mit den reſp. Proben durch
unpartheiiſche Sachverſtändige zu, und un
terwerfen ſich deren Urtheile, in Folge deſſen
ſolche gelieferte Zeuge, die den Proben nicht
vollſtandig entſprechen, auf ihre Koſten zu
ruckgeſchickt werden.

7) Bei entſtehender Verzögerung in, der Alieferung werden die erforderlichen Jene

auf Gefahr und Koſten der Unternehmer
von Anderen bezogen.

8) Die einzuſendenden Addreſſen müſſen mit
der Aufſchrift:

„Submiſſion, die Zeugliefe-
„rungen zur Bekleidung der
„Chauſſéewaärter betreffend

verſehen ſeyn, damit dieſelben bis zum feſt
geſetzten Eröffnungs Termine unerbrochen
gelaſſen werden koönnen.

9) Offerten, welche nach dieſem Termine
eingehen, bleiben unberückſichtigt.

Merſeburg, den t. Juni 1836.
Der Wegebau-Jnſpector Prange.

(330) Obſt Verpachtung. Den
10. Juni d. J., fruüh 10 Uhr, ſollen auf demRittergute Schkopan ſowohl die Kirſchen und

das uübrige Obſt hier zum Gute gehoörend, als
auch das Obſt im Holze und Gewehrichte zu
Collenbey gehoörig, an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden, wo im Termine die Bedin
gungen bekannt gemacht werden.

Schkopau, den 26. Mai 1836.
v. Trotha.

(362) ObſtVerpachkung. Zur Ver
pachtung der diesjährigen Obſtnutzung meines
Gartens ſteht Termin auf

Sonnabend, den 11. Juni d. J.,
früh 10 Uhr,

an Ort und Stelle an, und werden die Be
dingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht
werden.

Merſeburg, den 4. Juni 1836.
Heberer, Mag. Aſſeſſor.

(349) Ob ſt- Verpachtung. Donners
tag, den 16. Juni, fruh 10 Uhr, ſoll das dies
jährige Obſt in den Garten und Plantagen auf
der ehemaligen Domaine Werder bei Merſe
burg meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 4. Juni 1836.
Schulenburg.

355) Auction. Kuünftigen 17. Juni
d. J., fruüh 8 Uhr, ſollen auf dem Rittergute
Sroßkayna bei Merſeburg mehrere
Kuhe, 12 jahrige Kalben, Tyroler Race, 60Stuck Mutterſchafe, 70 Stuück Jahrlinge, 50
Stuck Lammer, ferner Wagen, Ackerpfluge,
Eggen, verſchiedenes Kettenzeug und uüberhaupt
ſammtliches Wirthſchaftsgerathe meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Großkayna, den 28. Mai 1836.
Schenkel.

(3541) Ausverkauf. Unterzeichnete be
abſichtigen nächſten Johannimarkt in Merſe
burg, ihr bedeutendes Lager von allen Sorten
Kattun, daſelbſt zu räumen und verkaufen
ſolche deshalb zu und noch unter den Fabrica-
tionspreiſen.

Jhr Stand iſt am Markt unfern des Gaſt
hofes zur goldenen Sonne beim Eingang in die
Preußergaſſe.

R. Wapler Soöhne,
aus Baärenwalde bei Schneeberg.

(379) HausVermiethung. Das dem
Juſtiz Commiſſarius Wilke zu Berlin eigen
thumlich gehörige Haus nebſt Garken und Zu
behör auf hieſiger Domfreiheit, „Srünegaſſe
Nr. 13. belegen, ſoll von Johannis d. J. ab
vermiethet werden.

Die nähern Bedingungen ſind zu erfragen
bei dem Dom-Probſtei- -Verwalter Kuühn
hierſelbſt.Merſeburg, den 6. Juni 1836.

(364) Logis-Vermiethung.meinen Häuſern auf der Altenburg und Dod
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in der beſten Lage, ſind ſchöne Logis mit oder
ohne Moöbels an ledige Herren zu vermiethen.

Merſeburg, den 5. Juni 1836.
Trebſt.

(368) Logis Vermiethung. Eine
ErkerWohnung, beſtehend aus einer Stube,
zwei Kammern Vorplatz und Holzgelaß, iſt
an eine einzelne Perſon zu vermiethen und
kann ſogleich bezogen werden im Hauſe Nr.
403. am Entenpla ne

Merſeburg den 5. Juni 1836.

(372) Local Veraänderung.
Meine ſeither auf hieſigem Neumarkt Nr. 3.

gefuhrte Material und Taback Handlung ver
legte ich von heute an in das dem Backermei
ſter Herrn Hoffmann gehörige Haus am Markt,
und bitte ergebenſt, das mir bisher geſchenkte
Vertrauen n in dem neuen Locale zu Theil

en zu laſſen.wer billige Preiſe und reelle Bedienung
werde ich ſolches zu rechtfertigen ſtets bemüht
ſeyn. Merſeburg, den 7. Juni 1836.

H. M. Peterßen am Markt.

(377) Handlungs- Anzeige. Schwei-
zerkaſe, 7 Sgr. und holl. Kummelkaäſe, 3 Sgr.

d. verkaufts W. Wellendorff am Markt.

(3783) Handlungs Anzeige. Von
erſten neuen Haäringen empfing mit heutiger

Poſt W. Wellendorff.Merſeburg, den 6. Juni 1836.

(375) Handlungs- Anzeige. 90 Pro
cent ſchweren Spiritus vini, zu 8 Sgr. das
Quart, ſo wie die beliebteſten Farben fur
Tiſchler, Maler, Lackirer und Maurer, und
ſehr ſchon in Firniß abgeriebene Farben in
Blau, Gelb, Grun, Schwarz und andern mehr
empfiehltpſes L. A. Weddy,

am Markt Nr. 252.

(376) Handlungs- Anzeige. Beſtes
ſchwarzes Wachs fur Schuhmacher und Eng-
liſche Glanzwichſe, Bartwachs, weißen Leim,
ſehr guten Thon, Engliſche Kreide, Venediſche

Seife und Talg, Wiener und andern Bimm-
ſtein und vorzuglich ſchönen ſchwarzen Militair
auch Holzlack empfiehlt

L. A. Weddy,
am Markt Nr. 252.

Merſeburg, den 6. Juni 1836.

(369) Handlungs- Anzeige. Fetten
geräucherten Rheinlachs, ſo wie Schaalman-
deln und Trauben Roſinen empfiehlt ergebenſt

Leopold Meißner.
Merſeburg, den 5. Juni 1836.

(370) Handlungs Anzeige. Vari-
nasCanaſter und ſehr guten Portorico in Rol-
len empfehle ich zur geneigten Abnahme.

Leopold Meißner.

(374) Empfehlung. Blau melirken
Peruvienne, fein und mittelfein, zu Sommer-
beinkleidern empfiehlt ganz ergebenſt die Tuch-
handlung von Julius Witzig, Burgſtraße
Nr. 139.

Merſeburg, den 6. Juni 1836.

(365) Sommer-Ruübſen zu Saamen,
ſehr vollkommen in Kornern iſt zu bekommen
in hieſiger Vorſtadt Altenburg bei

Moritz sen.
Merſeburg, den 6. Juni 1836.

(358) Lotterie- Anzeige. Meine Ge
winne zahle ich baar gegen die Gewinnlooſe
nach 9. 9. des Plans. Zur 1. Klaſſe 74. Lot
terie, welche am 14. Juli d. J. gezogen wird,
ſind ganze, halbe und Viertellooſe zu den plan
maßigen Einſatzen zu haben. Der neue, ſehr
vortheilhaft veränderte Plan wird unentgeld-
lich ausgegeben.

Merſeburg, den 3. Juni 1836.
W. L. Renkwitz,

Lotterie Untereinnehmer.

(324) Anzeige. Von mehrern geehrten El
tern wiederholt dazu aufgefordert, habe ich mich
entſchloſſen, mit Genehmigung Eines Wohllobl.
Magiſtrats, dieſen Sommer eine mit allen Vor
richtungen vollſtandig verſehene Schwimman
ſtalt zu errichten. Jch lehre nach der Schule des
Gr. v. Saporto, Officiers in K. Baier. Dienſten,
und werde meine Schuüler, die ich von 7 bis zu
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25 Jahren annehme, Vormittags auf dem Lande
im Theoretiſchen, und Nachmittags, ſobald es
die Witterung geſtattet, im Praktiſchen an einem
ſicher und zweckmaßig eingerichteten Orte hinter
dem Holzplatze, auf das grundlichſte und voll
kommenſte, ſo wie zur allgemeinen Zufriedenheit
unterweiſen. Die ſehr billigen naheren Bedin-
gungen ſind in meinem Logis, Johannisgaſſe Nr.
244. beim Schneidermſtr. Knofel zu erfahren.

Merſeburg, den 24. Mai 1836.
F. W. Seifert.

(380) P. F. Welker,Zwirnfabrikant aus Lockwitz bei Dresden,
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Johannimarkt
in Merſeburg mit allen Sorten weißen, grauen
und bunten Nah und Strickzwirn, Zeichengarn,
ſchottiſchem Zwirn 2c. und ſteht am Markt unter
dem Rathhauſe in dem Eckgewolbe nach der Jo
hannisgaſſe zu neben dem ehemalig Steckner-
ſchen Gewolbe.

(366) Bekanntmachung. Einem
Hochgeehrten Publikum mache ich ganz erge-
benſt bekannt, daß bei mir die Badezeit, und
zwar an den Tagen, wo Theater Vorſtellungen
gegeben werden Gelegenheit nach Lauchſtädt
iſt; es bittet um zahlreichen Zuſpruch

Friedrich Häadler,
wohnhaft auf der alten Poſt Nr. 353.b

Merſeburg den 6. Juni 1836.

(3741) Verloren wurde am 34. Mai
d. J. ein weißes Battiſttuch mit Kante und
dem roth eingeſtickten Namen Liedie auf dem
Wege vom Markte uüber den Dom durch den
Schloßgarten und die untere Altenburg. Der
Finder bekommt bei Abgabe deſſelben ein an
gemeſſenes Douceur in Nr. 73. der Altenburg.

Merſeburg, den 6. Juni 1836.

(373) Bekanntmachung. Jndem wir
den Hohen Goönnern und Hochverehrten Eltern
der hieſigen Jugend fur die freundliche Unter
ſtutzung, durch welche einzig und allein die
Grundung einer gymnaſtiſchen Anſtalt möglich
wurde, hiermit unſern gehorſamſten Dank of-
fentlich auszuſprechen uns gedrungen fuühlen,
bringen wir zugleich zur allgemeinen Kunde,
daß alle Bewohner der Stadt und der Vor
ſtadte ihre Kinder oder Pflegebefohlnen von

dem 9. d. M. ab bei den Unkterzeichneten Behufs
der Aufnahme anmelden konnen. Das Alter
der Kinder darf in der Regel nicht unter 7 Jah
ren ſeyn. Ueber die Statuten und Ge-
ſetze, welche in der fraglichen Anſtalt die eben
ſo nothwendige, als zweckdienliche Ordnung
aufrecht erhalten ſollen, giebt ein in dieſer Ab
ſicht gefertigtes Reglement die gewunſchte Nach
richt. Der Beitrag zur Erhaltung der An
ſtalt und des Apparates betragt vierteljahrig
praenumerando für jeden Zögling 5 Sgr., ſo
lange nicht unvorhergeſeheneFaälle eine Erhöhung
des Beitrags nothig machen. Der Uebungs-
platz iſt in dem Burgergarten und wird zum
alleinigen Gebrauche fur die wirklich aufgenom
menen Zoglinge unter der nahern Leitung des
Lehrers Herrn Jmmiſch mit dem 15. Juni
d. J. eroöffnet. Mittwoch und Sonnabend
(von 5--7 Uhr Nachmittags) ſind wahrend
des laufenden Semeſters fur dieſen Unterricht
beſtimmt. Merſeburg, den 6. Juni 1836.

Dr. Muüller, Wieck,Director der Burgerſchule. Rector und Profeſſor des
Gymnaſiums.

(354) 14 Thlr. Belohnung.
Wer mir ſagen kann, wer den Brief am

26. Mai 1836 von hier in Halle an mich mit
einer falſchen Unterſchrift auf die Poſt gegeben
hat, erhaält die zugeſicherte Belohnung, wenn
ich die Perſon zu Gericht belangen kann.

Merſeburg, den 27. Mai 1836.
A. Blumenberg.

(352) 57 Es wird zu wiſſen gewunſchk,
ob ſich in Merſeburg Jemand befindet, der
jungen Madchen Unterricht im Schneidern, be
ſonders Maaßnehmen und Zuſchneiden lehrt,
ſo daß ſie dadurch fur die Sache vollſtändig
ausgebildet werden Schriftliche Antwort bit
tet man, Elphen bezeichnet, in der
d dieſer Blatter verſiegelt abgeben zu
wollen.

(353) 957 Wenn Mancher in ſeinem Ge
ſchäfte Kunden hatte, ſo wurde er auch nicht mü
ßig ſeyn und fortwahrend an Fenſtern oder ſeiner
Thure ſtehen, um Leute beobachten zu können,
wie oft ſie bei ihm vorbeigehen, mit wem ſie
ſprechen, und fragen, was ſie bei ihrem Nach
bar zu thun haben. Jn ſo einer Nahe von
ſolchem Beobachter habe ich das Gluck zu woh
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nen, was mir durchaus ſehr angenehm iſt, da
ich doch einen Zeugen habe, wie redlich ich mich
zu nahren weiß und daß ich nur mit ordentli-
chen und anſtandigen Leuten zu thun habe, wo
ich mich nicht zu ſchämen brauche.

Merſeburg, den 3. Juni 1836.
b.

(360) Diebſtahl. Jn der Nacht vom
4. zum 2. Juni C. iſt aus einem Garten in
der Haltergaſſe der Vorſtadt Altenburg vor
Merſeburg ein voller Oleanderbaum geſtohlen
worden. Derſelbe ſteht jetzt in der Knospe, iſt
5 Fuß hoch, der Stamm ohngefaähr 5 Zoll im
Durchmeſſer und um den Blumentopf befand
ſich ein draätherner Ring. Es wird Jedermann
vor dem Ankaufe gewarnt und zugleich Demje
nigen eine angemeſſene Belohnung zugeſichert,
welcher daruüber Auskunft ertheilen kann. Das
Nähere in der Expedition dieſer Blatter.

„”7]j„7, D-— T

(359) Theater- Anzeige fur Mer-
ſeburg.

Mittwochs, den 8. Juni. Die Ent-
fuührung aus dem Seragail. Dper in
3 Akten von Mozart.

Sonnabend, den 11. Juni. Endlich
hat er es gut gemacht. Luſtſpiel in 4 Ak
ten von Albiny.

Sonntag, den 12. Juni. Wilhelm
Tell. Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von
Schiller.

Lauchſtadt, den 3. Juni 1836.
C. A. Santo.

Sonntag, den 42. Juni, predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachm. Hr. Cand. Volckmann.,
„Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diac. D. Rößler.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eplau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geſtorben: die hinterlaſſene Wittwe des

Weißgerbermeiſters Nagler, im 7sſten Jahre.
Stadt. Geboren: dem Koönigl. Regierungs

rath Bennecke ein Sohn dem Maurer und Schenk
wirth Wittig eine Tochter dem Schuhmachermſtr. Hoh
muth jun. ein Sohn dem Schuhmachermeiſter Genthe

eine Tochter; dem Gaſtgeber zum goldnen Hahn, Claß,
ein Sohn dem Weißbackermeiſter Koch ein Sohn; dem
penſionirten Gendarmerie Wachtmeiſter und Diatarius
bei hieſiger Königl. Regierung, Heyſe, eine Tochter dem
Hausbeſitzer Fuchs ein Sohn dem Handarbeiter Rohr
ein Sohn einer ledigen Perſon ein Sohn. Ge-
trauet: der Federhandler Hinze mit Jgfr. C. W. Mor
genſtern aus Zeitz. Geſtorben: die Ehefrau des
Gürtlermeiſters und Oekonom Schafer 47 Jahr alt
der Tiſchler Obermeiſter Weishahn 66 Jahr alt der
Hospitalit Schulze, 75 Jahr alt eine uneheliche Toch
ter, im 1. Jahre.

Jm vorigen Stück iſt unter den Gebornen ſtatt Fuhr
mann Sperber, dem Buürger und Hausbeſitzer
Sperber zu leſen.

Neumarkt. Geboren: dem Schneidermeiſter
Bergmann ein Sohn dem Kaufmann Berendes eine
Tochter dem Korbmachermſtr. Schröder eine Tochter
Geſtorben: der einzige Sohn des Fiſchermſtr. Handler,
im erſten Jahre.
„Altenburg. Geboren: dem Maurer Holzmaun

ein Sohn.

Kirchennachr. vorigen Monats (Luützen.)
Geboren: dem Einwohner Gutjahr ein Sohn

dem Jnſtrumentmacher Flinzer ein Sohn dem Weiß
backermeiſter Piller ein Sohn. Geſtorben: der
Sohn des Wagnermeiſters Frenzel, 6 Tage alt; der
Thierarzt Riffert, 35 Jahr 3 Mon. 3 Tage alt der
Einwohner Garbe, 64 Jahr alt der Brauermeiſter
Wolfram, 45 Jahr 9 Mon. 7 Tage alt die Wittwe
des Seilermeiſters Angermann, 75 Jahr 5 Mon. alt
die Tochter des Handarbeiters Karſten, 9 Mon. alt
die Ehefrau des Einwohners Baum, 66 Jahr alt die
Tochter des Handarbeiters Krummling, 7 W. 4 T, alt.

Kirchennachr. vorigen Monats (Schkeuditz.)
Geboren: dem Maurergeſellen Steinmann ein

Sohn dem Fuhrmann Niens ein Sohn dem Oeb
ſchlager Ebersbach eine Tochter; dem Zimmergeſellen
Weinert eine Tochter; dem Einwohner Gunther eine
Tochter dem Korbmachermeiſter Dunke ein Sohn; dem
Maurergeſellen Mehnert eine Tochter; dem Beutler
meiſter Sperling jun. ein Sohn; einer ledigen Perſon
eine Tochter; einer ledigen Perſon ein Sohn. Ge-
trauet: der Hutmachergeſell Peters von Leipzig mit
A. W. Meyer von hier. Geſtorben: die Ehefrau
des Einwohners Roößler, im 68. Jahre die Ehefrau des
Tiſchlermeiſters Rothe, im 31. Jahre die Ehefrau des
Strumpfwirkermeiſters Herold, im 72. Jahre eine Toch
ter des Tiſchlermeiſters Rothe, im 2. Jahre.

Marktpreiſe der letzten Woche.
W
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